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Führer und Reichskanzler
„Ich will, daß die vom Kabinett beschlossene und

verfassungsrechtlich gültige Betrauung meiner Per¬
son und damit des Reichskanzleramtes an sich mit
den Funktionen des früheren Reichspräsidenten dw
ausdrückliche Sanktion des deutschen Volkes erhalt,

ẑ it diesem Satz in seinem Brief vom 2. August 1934
J ttl  Reichsinnenminister hat Adolf Hitler den Anlaß

zu der am kommenden Sonntag stattfindenden
Abstimmung . Das Volk soll nach dem Willen des

durch feine Stimme entscheiden, ob es mit der
L ^ eichskabinett beschlossenen verfassungsrechtlichen Re-
S  einverstanden ist. daß „das Amt des Reichc-prasiden-
n? ü dem des Reichskanzlers vereinigt wird,  und daß
Medessen die bisherigen Befugnisse des Reichsprasiden-
ii?bs den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler uber-
L>- Das ist der klare Sachverhalt , so daß auch der po-

Laie klipp und klar weiß, um was es am 19. August

Ae ganze Frage hat aber nicht nur eine staatsreckü-
k sondern auch eine rein persönliche, eine sehr mensch-
| Seite. Das Reichsgesetz, das jetzt zur Abstimmung ge-
ki 'ft, trägt das Datum des 1. August. Am 2. August

Adolf Hitler an den Reichsinnenminister das er-
Ä Schreiben, in dem er eingangs sagt: „Die Große
-^ ohinqeschiedenen(Reichspräsidenten von Hrndenburg.
dAr.) hat dem Titel Reichspräsident eine einmalige Be-

""" gegeben. Er ist nach unser aller Empfinden ma . . ' . _ fjj , „„„{.„„ hon tn t dem

Ali Die CilimhneiMtM MWeilll
ÄlUsvUf!

Das Amt des Reichspräsidentenwird mit dem des Reichs¬
kanzlers vereinigt. Infolgedessen gehen die bisherigen Befug¬
nisse des Reichspräsidentenaus den Führer >md Reichskanzler
Adolf Hitler über. Er bestimmt seinen Stellvertreter.

So heißt es im Gesetz der Reichsregierung vom 1. 8. 1934.
Hochheimer, es gibt hier nur eins ! — Der Führer be¬

wahrte Deutschland vor dem Chaos, er will uns aus der
Not führen, er hält feinem Volke die Treue ! — Darum
stehen wir auch in Treue und Dankbarkeit zum Führer!

Der 19. August soll das einzigartige Bekenntnis eines
ganzen Volkes zu feinem Führer sein.

Heil Hitler!
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^ was er uns sagte, unzertrennlich verbunden mit dem
A des großen Toten . Ich bitte daher, Vorsorge treffen

daß ich im amtlichen und auheramtlichen Ver-
? wie bisher nur als Führer und R eichs kanz-
.̂ "gesprochen werde." Damit zeigt sich Hitler erneut als
Jö )licf)te, allem äußerlichen Gepräge und Gepränge ab-
B3 &ann des Volkes. Er zeigt sich aber ferner als der
fMige Verehrer des Mannes , dessen sterblicher Leib

wenigen Tagen im Tannenberg -Nationaldenkmal zur
« . Ruhe beigesetzt wurde . Er hebt, wie er es m seinen
N 'edenen Nachrufen bereits getan hat , auch bei dieser
>>genhejt die überragende Größe und Wurde Hinden-
<JS hervor, durch den der Titel Reichspräsident seine ein-
S Bedeutung erhalten hat. Adolf Hitler will das
SJ § inbenburgs , die Einigung des deutschen Volkes d e
LLreiheit und Größe des Vaterlandes, in dessen Geiste
fuhren . Er will es aber nicht unter dem Titel , der mit
« . vite Hindenburgs verbunden war , sondern er will

D" des Volkes und Kanzler des Reiches sein.
L, ®? ist die Lage , der sich das deutsche Volk am 19.
Ä ! gegenübersieht. Es handelt sich also nicht um eine

io Atzung des Präsidentenpostens , sondern um cme Ver¬
eng der mit diesem Amt verbundenen Aufgaben , mit
J 1 des Reichskanzleramtes. Adolf Hitler , der am 30.

%i„0r  1933 von unserem Hindenburg mit der Bildung des
^ "etts und mit der Führung der Reichspolitik betraut
Ü7n ist , hat sich bereiterklärt , auch noch jene Aufgaben

übernehmen, die bisher in der starken Ä^nd des
« P̂räsidenten von Hindenburg vereinigt waren . Nach
ik'-wie sich das Verhältnis zwischen Hindenburg und Hit-

Mehr als achtzehnmonatlger engster Zlisammen-
gestaltet hatte , war eine andere Lösung, eine andere

Aliilg nicht denkbar. Hitler als Führer des Volkes, als
» °r des Reiches ist berufen, auch der Repräsentant des
Wwes zu sein. In seiner Hand laufen alle die Fäden zu-

die unser politisches, wirtschaftliches und kultnrel-
°>e^ ben in einheitlicher Richtung führen. Auf ihm ruht
E 'antwartung für Volk und Staat . In seiner Person

Ngt sich die Entscheidung über, das Wohl und Wehe
. zZPerlandes. ,
Nachdem sich das deutsche Volk in den Wahlen vom
ih» >mb November des vorigen Jahres in zunehmender
Weit für den Führer und seine Politik allsgesprochen
'Äi?"chdem der vom Volk berufene Reichstag die Ermäch-

1 erteilt hat. alle gesetzgeberischen Maßnahmen zu tref°
notwendig sind, um den nationalsozialistischen

aufzubauen und die Volksgemeinschaft zur Tat wer.
lassen, handelt es sich am 19. .August nicht um eme

H7- sondern um eine Bestätigung einer verfassungsrecht-
W eits beschlossenen Regelung . Das Verantwortungs-

echtsemvfinden Adolf Hitlers will die Vergrößerung
'»'S Stacht nicht ohne die ausdrückliche Bestätigung durch
, £ 0,t  in Anspruch nehmen. . .
S inr3ef)n Jahre hat Adolf Hitler um das Herz, um
« »."" rauen des deutschen Volkes gerungen . Er hat in
« ^ 'dlichem, zähem Kampf an die Herzen der Deutschen
\  r(. die den jüdisch-marxistischen Verfuhrungskunsten
!>>>k? pfer gefallen waren . Das deutsche Volk ist länger als

„hrzehnt wie durch einen dichten Nebel gegangen, so
tu5 nicht erkannte , welch frevelhaftes Spiel ^ mit ihm

wurde. Größer und größer wurde der Kreis
Re sich von den falschen Freunden abwandten und

« Eitler folgten. Es ist das gewaltige Verdienst Adolf8i|| jmier folgten. Cs ist oas gewaltige Äerv.ewt rrov»
« « daß er die nationalen Gewissen geweckt und lang-

was sich auf nationalen Boden stellte, zu em-
V « Kampffront zusammengeführt hat . Der 30 3a»
>eh 1933 brachte die Erfüllung der Sehnsucht von Milli-

^"Rutscher Männer und Frauen , brachte den Beginn
» RivnalsozialistischenDeutschlands.

achtzehn Monate ist Adolf Hitler am Werk, um

den Neuaufbau von Reich und Volk zu führen. Schon stk die
Elendszeit des Sieben -Millionenheeres der Erwerbslosen
fast vergessen. Ueberall regten sich Arme und Maschinen
zu neuer Arbeit . Mit der Arbeit wuchs neue Hoffnung im
deutschen Volke aus, die Hoffnung gab neue Kraft und mit
vereinten Kräften ging das deutsche Volk unter Adolf Hst
lers Führung zum Angriff über gegen Schmutz und Kor
ruption , gegen Gottlosigkeit und Zuchtlosigkeit. In den
Bauerndörfern und Gehöften zog neuer Mut , neuer Auf¬
bauwille und bald auch neuer Erfolg ein. In den stroduk-
tionsstätten füllten sich die Arbeitsräume wieder mst fro-
hen, arbeitsfreudigen Menschen. Ganz Deutschland erh
ein neues Gesicht, es wurde wieder das Land der Ordnung
und Disziplin, der Qualitätsarbeit , des geistigen Schaffens,
des zukunftfrohen Glaubens.

Und das alles wurde erreicht unter Adolf Hitler , der
die Frage , was er als größte Leistung des Nationalsozia¬
lismus betrachte, damit beantwortete : „Daß es uns gelun¬
gen ist, den deutschen Arbeiter wieder ,n die Ration hin¬
einzustellen." „Die Nation aber ist nicht ein Begriff , an
dem du keinen Anteil hast, sondern du selbst bist ein Träger
der Nation . Du gehörst zu ihr. du kannst dich nicht von ihr
trennen ." .

Und wenn am 19. August du auf dem Stimmzettel
die Frage beantworten sollst: „Stimmst du, deutscher
Mann , und du, deutsche Frau , den in diesem Gesetz getrof¬
fenen Regelungen zu?" Dann gibt es nur eine An wort:
„Ja , mit Adolf Hitler , dem Führer und Reichskanzler!

Wien, Rom und Belgrad
Belgrad, 13. August.

In Südskawien verfolgt man die italienische Politik ge-
acnüber Oesterreich mit steigender Beunruhigung und wach,
sendem Mißtrauen . Die Iusammenkunst zwischen Starhem-
berg. Mussolini und Suvich wird von der „PoiNlka MIS-
führlich gewürdigt . Das Blatt erwartet eine überraschende
italienische Aktion in Oesterreich, die sich möglicherweise
auch gegen den Bundeskanzler Schuschnigg richten könne.

Die „Politika " führt dazu u. a. aus : Es bestehe kein
Zweifel, daß dem Besuch Starhembergs in Rom größte
politi sche Bedeutung  zukomme , denn Starhem-
bera sei der Vertreter der faschistischen Bestrebungen N
Oesterreich und befinde sich demzufolge in einem gewis-
sen Gegensatz  zum Bundeskanzler Schuschnwg, der d,e
Fehler der Dollfuß-Politik vermeiden und ohne Anwendung
gewaltsamer Methoden den Staat verwalten wolle. Dadurch
werde das ganze italienische Programm in Oesterreich nicht
nur in Frage gestellt, sondern auch unmöglich gemacht.

Die Beratungen Starhembergs mit Mussolini und Su¬
vich erfolgten anscheinend zu dem Zweck, die italienische
Vormachtstellungin Wien unter aKen Umständen zu

behaupten.
Dies sei um so ernster zu nehmen, als Starhemberg heute
über viel mehr Macht und Einfluß verfüge als zur Zeit
der Regierung Dollfuß. Man dürfe auch nicht ubersehen,
daß die faschistische Presse seit einigen Tagen eine rasche
Aktion in Oesterreich fordere. Die anhaltenden italienischen
Truppenkonzentrationen an der österreichischen Grenze
seien ebenfalls bedeutungsvoll.

Man fei ln Rom anscheinend enkschlossen. eine Bermin-
derung des italienischen Einflusses in Wien m,k allen

Mitteln zu verhindern.
Andererseits hege man in dieser Richtung allerlei Befurch-
tunqen . Die Einstellung der terroristischen Aktion in Oester-
reich beraube die Wiener Regierung der Möglichkeit eines
gewaltsamen Vorgehens gegen die Nationalsozialisten. Dw
Reise Schuschniggs nach Budapest  vor semer Reise nach
Italien sei in Rom als em Wink aufgefaht worden, daß
Oesterreich nicht unbedingt auf Italien  ange¬
wiesen sei.

Auf Dich kommt's an!
Die teuren Toten rufen.
Horst Westet steht Dich an:

Tu' Deine Pflicht!

Was ckan wissen
Was muß jeder volksgenoste beachten, um fein Wahlrecht

am 19. August zu sichern?
Berlin, 14. August.

Der Staatssekretär im Reichsinnenministerlum
Pfundtner  führte am Montagabend un Rundfunk
Folgendes aus:

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen.
Am 19 August kann jeder abstimmen, der in die Stimm-

liste eingetragen ist oder sich aus Grund seiner Eintragung
einen Stimmschein hat ausstellen lasten. Die S t , m m l -
sten sind von den Gemeindebehörden von̂ Amtswegeni auf
Grund der Einmohncrmeldelisten aufgestellt worden. A -
stimmungsberechtigt  sind alle relchsdeittschen̂Män¬
ner und Frauen , die in der Gemeinde ihren Wohnsitz ha¬
ben am 19 August mindestens 20 Jahre alt und Nich we¬
gen' Entmündigung oder Verlustes der ^ärgerlichen Ehren¬
rechte vom Stimmrecht ausgeschlossen.sind. Jeder Volksge¬
nosse konnte durch Einsicht in die öffentlich arwgelegte
Stimmliste seststellen, ob sein Name darin verzeichnet ist.
Besonders, wer in letzter Zeit um gezogen  ist , hatte die
Pflicht, die Listen einzusehen. Diesenigen, die dies versäumt
haben, mögen folgenden Hinweis beachten: Bel der Listen-
aufstellung gilt

als Wohnungssiand
im allaemeinen der Tag vor dem Beginn der Llstenausle-
gung, diesmal mithin der 10. August. Wer also bis zum
diesem Tag einschließlich seine Wohnung gewechselt und sich
sofort ab- und anaemeldet hat, kann damit rechnen, daß er
an seinem neuen Wohnhort — oder in großen Städten ln
seinem neuen Wohnbezirk — noch rechtzeitig vor dem Ab-
stimmunqstaq von Amtswegen in dre Stimmliste ausgenom¬
men wird . Wer aber n a ch dem 10. August seinen Wohw
ort gewechselt hat . oder bis zum Abstimmungstage noch
wechseln wird und bis Sonntag seine Aufnahme m d,e
Stimmliste des 'neuen Wohnortes nicht beantragt hat , der
verschaffe sich sofort von der Gemeindebehörde seines bishe-
rigen Wohnortes einen Stimmschein. Wechselt der Strmm-
berechtigte in der Zeit vom 11. bis 18. August feine Woh¬
nung lediglich innerhalb einet ® cme  t n b e , so
gibt er am 19. August seine Stimme in dem Stimmlokal
ab, das für feine bisherige Wohnung zuständig ist, da er dort
in der Stimmliste steht. — Wer sich

am 19. August auf Reisen
befindet und noch keinen Stimmschein beantragt hat, ,warte
damit Nicht bis zum letzten Tag . Es besteht sonst d,e Ge¬
fahr . daß der Stimmschein nicht mehr rechtzeitig zugestellt
werden kann. Ich weise besonders darauf hin, daß m den
„roßen Gemeinden Anträge auf Stimmscheine am Sams-
tag.  den 18. August nicht mehr  entgegrngenommen
werden. Der Stimmschein berechtigt den Inhaber , in ,edcm
beliebigen Stimmbezirk feine 6fi )Nlne abzugeben. dkl*
Oessentlichkeit wird vielfach die Meinung vertreten der
Stimmschein berechtige auch zur Stimmabgabe aus konsu¬
larischen oder diplomatischen deutschen Vertretnngen̂ i m
A u s l a n d e. Das trifft nicht zu. Abgesehen von der Mog.
lichkeit, an Bord deutscher Seeschiffe abzustimmen, können
Stimmscheine nur innerhalb der d e u t s che n
Reichsgrenzen  abgegeben werden. Der Stimmschein
berechtigt aber nicht zur Stimmabgabe, er verpflich-
t e t auch dazu. Rur hat der Inhaber die Freiheit , in dem
Wahllokal abzustimmen, das für ihn am bequemsten zu er-
^ ^ Wer " sich aber etwa einen Stimmschein ln der Absicht
ausstellen läßt, ihn doch nicht abzugeben, der möge beden¬
ken. daß nach der Abstimmung jederzeit sestgestellk werden
kann, ob er von dem Stimmschein Gebrauch gemacht hak.

Mit Rücksicht darauf , daß der Abstimmungstag noch
in die Hauptreisezeit  fällt , sind die Gemeindebe-
Hörden angewiesen worden, bel ber Prüfung ber 6tunni s
scheinanträge großzügig  zu verfahren . Der Reichsmim-
ster des Innern hat in einem werteren Erlaß  ange-
ordnet , daß selbstverständlichauch Anträge , die von An.
gehörigen  gestellt werden, entgegenzunehmen und sofort
zu erledigen sind.

Für die Stimmabgabe im Reiseverkehr
sind umfangreiche Maßnahmen getroffen worden, um allen
auf Rei en befindlichen Volksgenossen d,e Abstimmung zu
ermöglichen. Auf 33 großen ' " verdeutschen
Bahnhöfen  und 19 relchsdeutschen Grenzbahnho.
sen  werden besondere Abstimmungsmoglichke,ten geschaf-
sen. Die Abstimmungszeiten sind dem Fahrplan anaepaßt
und erstrecken sich über die 24 Stunden des 19. August.
M e r kb l ä t t e r, auf denen die Bahnhöfe mit den Abstnn-
mungszeiten aufgeführt sind, werden den Reifenden an den
Fahrkartenschaltern und ,n den Fernzugen ausgehanvlgt.
Für die Teilnahme



Reichsdeutscher mit Wohnsitz im Ausland;lnö gleichfalls Erleichterungen geschaffen.Für diese deut-
chen Volksgenossenstellt die zuständige deutsche Landesoer-

tretung den Stimmschein aus ; Ausländsdeutsche können
aber auch noch am Sonntag von einer inländischen Ge¬
meindebehörde einen Stimmschein erhalten , ohne daß sie in
die Stimmliste in der Gemeinde eingetragen sind. Beson¬
dere Vorkehrungen sind für die Abstimmung der zahlreichen
im Danzig er Gebiet  wohnhaften Reichsdeutschen
getroffen.

Die Abstimmungshandlung
Die allgemeine Abstimmungszeil am Sonnlag , den 19.

August, währt von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmit¬
tags . Jeder muß sein Stimmrecht persönlich ausüben . Eine
Vertretung durch andere Personen ist unzulässig.

Stimmberechtigte aber, die durch körperliche  G e -
b r e ch en behindert sind ,ihren Stimmzettel selbst zu kenn¬
zeichnen, dürfen sich der Beihilfe  einer Vertrauensper¬
son bedienen, die sie sich selbst auswählen können. Schwer¬
kriegsbeschädigte oder schwache und gebrechliche Personen,
die langes Stehen nicht aushalten können, werden vorweo
abgefertigt.

Der Skimmzetkel
darf nur vor dem versammelten Abstimmungsvorstand ab¬
gegeben werden. Es ist somit nicht zulässig/ die Stimmen
solcher Personen , die wegen Krankheit sich nicht zum Stimm¬
lokal begeben können, etwa in der Wohnung-einzusammeln.
Ausnahmen bestehen für die in Krankenanstalten
befindlichen Personen.

Im Stimmlohrl
vollzieht sich die Wahlhandlung in der bekannten Weise.
Jeder erhält beim Betreten des Stimmlokals einen amtli¬
chen Stimmzettel und einen amtlich gestempelten Umschlag.
Er begibt sich sodann damit in die Abstimmunaszelle oder
in dem als Abstimmuimszelle eingerichteten Nebenraum,
kennzeichnet dort den Stimmzettel durch ein in den „Ja "-
Kreis gesetztes Kreuz, steckt den Zettel in den Umschlag und
tritt an den Vorstandstisch. Hier nennt erseinenNamen
und übergibt dem Abstimmungsvorsteher den Umschlag,
der ihn sofort ungeöffnet in die Stimmurne
steckt. Stimmscheininhaber geben ihren Stimmschein vorher
ab. Der Abstimmungsvorsteher kann verlangen , daß sich jeder
einzelne Abstimmende ihm gegenüber über seine Person
ausweist . Es wird daher empfohlen, ein Legitimationspa¬
pier, z. B . einen Reisepaß oder die Geburtsurkunde oder
einen sonstigen amtlichen Ausweis , mitzubringen.

Stimmrecht ist Stimmpflicht?
Lauheit und Gleichgültigkeit konnte es unter dem frü¬

heren Vielparkeiensysiem geben. Am 19. August aber , an
dem es gilt, dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler,
der das deutsche Volk selbst zur Abstimmung aufgerufen
hat . die Treue zu beweisen, darf kein deutscher Mann und
keine deutsche Frau an der Urne fehlen!

765 Meter unter vem Meeresspiegel
Neuer Tiefenrekord. — „Unvorstellbare Schönheiten!"

Hamilton (Bermuda -Inseln ), 13. August.
Die amerikanischen Forscher Dr. William Veebe und

Otis Varton stellten ln ihrer kugelförmigen „Vathysphere"
acht Seemeilen östlich von Sankt Georg einen neuen Tie-
fenrekord auf. Sie erreichten eine Tiefe von 765 Metern
unter der Meeresoberfläche. Die Forscher verblieben drei
Stunden unter Wasser und machten in großer Tiefe ü  i -
noaufnahmen  durch Quarzfenster mittels Skarkstrom-
fcheinwerfern.

Sie gaben telephonisch fortlaufend eine Beschreibung
ihrer Erlebnisse und berichteten, daß das Tageslicht bis in
eine Tiefe von 570 Meter dringe und daß in größerer Tiefe
die Tier - und Pflanzenwelt unvorstellbare Formen , Anzahl
und Schönheit aufweise. Die „Bathysphere " hat zwei Meter
Durchmesser, ist zwei Tonnen schwer und ähnlich ausgerü¬
stet wie ein Stratosphärenballon.

Sieben Söhne in den Bergen verloren?
Wien, 13. August. Kürzlich wurde in einer Gletscher¬

spalte des Dome-Gipfels im Montblanc -Gebiet die Leiche
eines Bergsteigers gefunden, von der vermutet wurde, daß
SS sich um Franz Kainzbauer aus Wien , der seit einem
Jabr vermißt wurde , handelte. Nunmehr bat die Mutter
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Warbach, durch das Schweigen Ilses ermuntert , atmete

«uf . Seine Zunge schien gelöst. „Ilse , ich liebe Sie,
werden Sie meine Frau . Sagen Sie doch ja . Ich werde
Sie aus den Händen tragen . Ich werde Ihnen jeden
Wunsch von den Lippen ablesen. Ich werde auch, wenn
Sie wünschen, meine Klientel einschränken, um ganz zu
Ihrer Verfügung zu sein. Ich tue, was Sie wollen, doch
sagen Sie ja . Sagen Sie doch ja ."

Ilses Gesicht nahm einen gequälten Ausdruck an , den
sie mit Mühe zu verbergen suchte. „Herr Doktor, es kommt
mir alles so überraschend . Verstehen Sie doch, ich wußte
ja nichts . . . Ich ahnte ja nie etwas von Ihrer Liebe . . ."

„Ilse , seien Sie doch nicht grausam . Geben Sie doch
eine Antwort ."

„Lassen Sie mir Bedenkzeit, nur kurze Zeit , um mich
zu fassen; morgen , ja morgen . . ."

Aus Marbachs Augen strahlte Hoffnung . „Morgen ?"
Jauchzend klang es : „Morgen geben Sie mir Antwort,
morgen schon? Sie sagen ja, nicht wahr ? Ilse , Jlschen,
Sie sagen doch sicherlich ja ?"

Ilse war aufgestanden . Froh , einen Ausweg gefunden
l zu haben , stieß sie hastig, befreit heraus : ^ Ja , morgen . . .

ich schreibe Ihnen . . . morgen haben Siedie Antwort !"
* „Aber doch keine abschlägige ?"
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Wer jetzt noch alte Zwietracht schürk—
und nicht den Zwang zur Einheit spürt-

begeht Verrat!

des Vermißten einwandfrei festgesteur, daß ' die Leiche die
ihres Sohnes ist. Frau Kainzbauer hatte sieben Kinder, die
olle in den Bergen den Tod fanden. Franz Kainzbauer war
ihr jüngster Sohn.

Fünf Bergsteiger gerettet
Mailand , 13. August. Durch die mutige Tat mehrerer

Alpinisten wurden fünf mit dem sicheren Tod ringende
Bergsteiger im Dolomitengebiet gerettet . Ein deutscher Tou¬
rist, der an der Wand des Campanile Alto eine Bergstei¬
gergruppe entdeckt hatte , die sich offenbar in höchster Le¬
bensgefahr befand und verzweifelt um Hilfe rief, meldete
seine Beobachtungen in der Pedrotti -Schutzhütte. Eine aus
italienischen Studenten und Bergführern zusammengestellte
Rettungsmannschaft ermittelte bei Einbruch der Nacht zwei
Männer und drei Frauen notdürftig angeseilt in verzwei¬
felter Lage auf einem kaum zugänglichen Felsvorsprung.
Daraufhin erkletterte die Mannschaft trotz der Dunkelheit
unter größten Anstrengungen die Wand. Nach drei Uhr früh
gelang es, an die völlig Erschöpften, von denen ein Mann
schwer verletzt war , heranzukommen. Während ein Mann
der Rettungsexpedition die vier Gesunden durch die Seile
sicherte und die ganze Nacht bei ihnen verblieb, schafften
die übrigen Mitglieder der Rettungsexpedition unter größ¬
ten Mühen den Verletzten zu Tal . Die übrigen vier wurden
vormittags 10 Uhr glücklich geborgen.
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Halle, 13. August. Ueber die Vorgeschichte des

Eisenbahnunglücks bei Halle teilt die
mit:

Schuldsrage geklärt: Den Sonderzug vergessen- k
!lp 13 9rumift llphpr hip Nnrapschichte des j (ä

Reichsbahnd'l
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p warsAm Sonntag war wegen Ausbesserungsarbeiten a
. neter 90,4 des FerngleisesUnterführung im Kilometer

Halle das Gleis Dieskau—Halle von
Uhr gesperrt. Aus diesem Grunde mußten
Sperrzeit verkehrenden Züge aus Richtung LelPWM M̂ganä
Dieskau bis Halle das gleiche Gleis befahren, wie otc 3li*t
umgekehrter Richtung. Ohne Wissen des FahrdieE ^ ^
in Halle nahm der Zugmeldebeamte den Sonderzug M »«x. m ,
Streckenabschnitt Dieskau—Halle hinein. Der Fahrd'/hK-" rt,
ter ordnete wenige Minuten später an , daß der m
genzug nach Dieskau in diesen Streckenabschnitt H | §u ,.
sollte, weil ihm die Besetzung durch den Sonderzug 11 yii t j, en
kannt war . ^ "Der Iugmeldebeamke, der die Vorbereitungen 11 r

mußte, vergaß in diesem Augenblick den SondekM̂ j! ^
iirfi her Fahrdienstleiter der Meldestelle A 1 .

Kirchsndiebe läuten die EloSen
Paris , 13. Aug. In Lorient spielte sich in der Nacht

ein eigenartiger Zwischenfall ab, der ein ganzes Stadtvier¬
tel in Aufruhr brachte. Kirchendiebe hatten sich Eingang in
die Kirche verschafft und nach einigem Suchen einen elek¬
trischen Schalter gefunden, von dem sie annahmen , daß er
die Lichtleitung bediene. Kaum hatten sie jedoch auf den
Knopf gedrückt, als sämtliche Glocken der Kirche zu läuten
begannen , denn der Schalter bediente das elektrisch betrie¬
bene Läutewerk . Die Bewohner liefen zur Kirche und sahen
gerade noch, wie die-Diebe das Weite suchten.

Allein im Südpolareis
Washington, 13. Aug. D-er amerikanische Polarforscher

Admiral Byrd, der den Winter in einer Hütte in völliger
Einsamkeit 200 Kilometer von seinem Hauptstützpunkt ent¬
fernt, verbracht hatte, ist jetzt von der Hilsserpedition, die
ihn abholen sollte, erreicht worden. Der Admiral ist abge¬
magert und erschöpft, aber guter Laune. Zwei frühere Ret¬
tungsversuche waren mißglückt, da die Expedition beide Male
durch Sturm und Unfälle zur Umkehr gezwungen wurde.

auch der Fahrdienstleiter der Meldestelle A
nicht m e h r an die Besetzung des Streckens
durch den Sanderzug und stimmte der Fahrt des "nigtett
genzuges zu. Den Fahrdienstleiter in Halle trifft 1 ' st
auch eine Schuld, als er vor Zulassung des Triebw ŵ^ ^
ges nicht durch persönliche Einsicht in das
sich vom Freisein der Strecke überzeugt hat . Die WTtff
Bediensteten sind sofort aus dem Betriebsdienst zur' , ü ^ 0»
gen worden. . .MM vn ' .

Der Sachschaden  ist erheblich. Von dem $ *!, | ttts c
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wurden die Elektrolokomotive und vier Wagen , vornUJUIOVU MIC C ' tvUlUlUlUIUUUU ), UHU Ulvl

wagenzug drei Wagen stark beschädigt. Der Sonder ->V
mit 3800 bis 4000 Personen besetzt. In dem
zug befanden sich gegen 300 Reisende.

Bon den Schwerverletzten  konnten
aus dem Krankenhaus entlassen werden. Der Zustnn̂ M
zwei weiteren gibt noch zu Besorgnissen Anlaß , b,a5«(jir
den der übrigen 13 Schwerverletzten ist den
nach zufriedenstellend. \

Uwst-"' « « r,

Gülcrzugrnkgleisung bei Leipzig. . ^
Leipzig, 13. August. Ein Güterzugunglück, f

vier Eisenbahnbeamte leicht verletzt und 10 Wagest hB
trümmert wurden , ereignete sich in der Nacht
Bahnhof Borgsdorf  bei Wurzen . Bei der Ausfai
dem Bahnhof fuhr der Durchgangsgüterzug , der stä) ^ B
Fahrt von Leipzig-Engelsdorf nach Döbern befan ' ^
einen Prellbock, wobei die Maschine umstürzte.
starken Anpralls entgleisten zehn Güterwagen , vier
gerieten in Brand und wurden vernichtet.

Ä 9,

°̂ eist,

ISL$*Ut1
»•'tont, s,

er
°'8°schm
.-Oie T,

oirc
mit

Lasten Sie mich jetzt allein.„Morgen . . ., morgen
Morgen . . ."

„Gut, ich warte. Doch lasten Sie mich nicht lange
warten . Jede Minute wird mir zur Qual ." Hofsnungs-
strahlend , froh , endlich den Mut zu einer Aussprache ge¬
sunden zu haben, verließ Warbach das Zimnier.

Erschöpft sank Ilse auf das Sofa . Doch schon nach
kurzer Zeit drängten ihre eigenen Jnnenerlebnisse die
Erinnerung an Warbach zurück. Heute am Abend mutz
ich mich heimlich hinausschleichen und den Brief in die
Roland-Bar schaffen. . .

4\

Protopoff ging nervös aus dem Perron des West¬
bahnhofs auf und ab . Zeitweise blickte er auf die große
Bahnhofsuhr , die zwanzig Minuten vor acht Uhr abends
zeigte.

Was kann sie nur von mir wollen ? Wichtige An¬
gelegenheit . Sinnend blieb Protopoff stehen, schlug den
Kragen seines Mantels hoch und zog den Hut tiefer in
die Stirn , denn das Wetter zeigte sich von der schlechtesten
Seite . Der Wind pfiff durch die offene Halle des kleinen
Vorortbahnhoss und trieb den wenigen wütenden Reisen¬
den einen Regenschauer nach dem anderen in das Gesicht.
Trotzdem suchte Protopoff nicht den engen Wartesaal aus.
Obwohl er bis zur Ankunft des Expreß noch reichlich
Zeit hatte , ließ ihm seine Ungeduld keine Ruhe . Er
fürchtete, die Ankunft Ilses zu verpassen.

Sie fährt also fort ! Und vorher will sie mich noch
sprechen! Warum ? Langsam setzte der Geiger seinen Weg
auf den feuchtglänzenden Steinfliesen fort . Was mag sie
nur wollen ? Und wieder zog er den schon ganz zer¬
knitterten Brief Ilses aus der Tasche, den er schon un¬
zählige Male gelesen hatte , und überflog nochmals bei

dent trüben Licht seinen Inhalt , als könnten die
Zeilen ihm Aufschluß darüber geben, was Ilse 3*1 t#
führe. Dailil begann er sich die Umstände zu verg^
wärtigen , unter denen der Brief zu ihm kam- »
Dame gab für Sie den Brief ab ", sagte der SSetttiCD■
er den Brief brachte. „Elegant und jung", setzte er ^
hinzu . War sie es selbst? — Gedankenverloren 1
Protopoff seinen Weg fort . . qt$

„Noch fünfzehn Minuten ", seufzte er. „Wie die ^
langsam vorwärtsgeht ." Ungeduldig fing er an,
Perron mit langen Schritten zu durchmesten. .hst

Wie elektrisiert blieb er plötzlich stehen und u
sich um. Die Bahnhofsglocke gab das AnkunstsstO ^
Bald kommt sie. . . sie. . . Ilse . . . Was wird sie^
sagen haben?

Endlich brauste der Expreßzug in die Bahnhos ^^ ẑ
Waggontüren sprangen aus, Träger eilten aus de"
zu, Rufe ertönten , Leute strömten aus den Wagen- ^
Protopoff stand unbeweglich inmitten des Treibens
ließ keinAuge von den langgestreckten Waggons erster » ^

Eine alte Frau stieg mühsam die Stufen des W9gv^
hinunter , ein junger Mann sprang leichtfüßig a.Lrf(t
Träger hob einen Koffer herab . . . Noch *
nicht Ilse . t

Starr blickte Protopoff auf die Waggontüren.
gepreßter Atem verriet seine innere Unruhe und Unĝ ^jsk

„Da ist sie", stieß er endlich erleichtert hervor , nt ^aTaW A/« 7.» tlh .^
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langsam aus dem Waggon stieg und sich suchend ^ 0(t'

K"x
los , unbeweglich. Da hatte auch sie ihn bemerkt

FHastig eilte er auf sie zu und blieb vor ihr stehen

zusammen . Die Augen trafen sich und sahen sich
und i .f

fettig fragend an . Da erinnerte sich Protopoff , daß ^
gar nicht gegrüßt hatte , und zog ruckhaft den $?***' f.t )/
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legen reicht Ilse ihm die Hand . (Fortsetzung
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Hochheim a. M .. den 14. August 1934

JittmtiB« leuiel ui Smdmi berufen!!
'!t Herr Regierungspräsident hat im Einverständnis ntit
^Nn Gauleiter den Bürgermeister unserer Stadt Pg
1̂cujcl zum Bürgermeister der Stadt Bad Homburg
' H- berufen. — Bürgermeister Meujel hat in der kurzen
>°Aes Wirkens für die hiesige Stadt vieles geleistet

t“at allseits beliebt und geachtet und verstand es den
. . Nontakt mit der Einwohnerschaft herzustellen. Wir

ihm in seinem neuen Wirkungskreise ein ebenso rasches
■n wie bei uns. Die besten Wünsche begleiten ihn
Eitler!

Ni . . lontag. . Siensfna. i
arbeitsreiche Wochentage sind vergangen- Mit dem

Faden Morgen zieht der Sonntag , erster Wochentag,
° !
f l
$ ii

Sonntag*bem ' eineT — dem anderen ein̂ Sturmsonntcrg

- tfts eigentlich immer ! Hnb doch hat jeher
f seine eigenen Schönheiten, seine Freuden und fernen - r s.„ _ Ni» TinWimmt her

L?" seiner Seele!
ct  uns liegt wieder

und Wetter, ein Sonnentag zugleich. So wie dre
“ tn  den Tag erlebten, so beurteilen sie ihn; den einen

eise»! j -I zu herbstlich, sie haben Mantel und wollene Ileber-
A herbei geholt; die anderen die bei Wind und Wetter
E, Natur weilten, wissen nichts von Herbst, von Un-

^ rMkeiten des Wetters , umsomehr aber wissen sre von
iten!
s Lei

flf.JÄi? b
«o

ft0

,. IVIIIC vlUvllvIl W-11)V 11IJ vl IVIlf L / '
t bestimmt nicht der Sonntag — die bestimmt der
fl in seiner Seele!

so ein Sonntag — ein rauher

^n des Sonntags zu erzählen,
wars denn eigentlich vorgestern?

hie k ein  Sonntag beginnt mit dem Erwachen am Morgen
nhrerf> 9> Man sich denken, daß der fromme, gläubige Christ
9 •- 9 im Gedenken an Gott begonnen hat und datz er[•~uy im weoenien an woii vegvlair>. yui »

. die N »ang die Erbauung seiner Seele suchte. ^
UenDÄ jedermann aber konnte gleichsam so seinen Sonn-
.,,a i" Ä Die einen unter uns hat auch vorgestern die Pflicht
WieE i 3 Volt und Staat zum Dienst gerufen; die anderen
^Triê freien Tag zu einer erholenden Wanderung in

o„ eie  Natur benutzt. Gar viele aber ton,iten sichm Er-ycatur oenugi. war rneie uuci ^ ymiwu
niffl1' Fi! häuslicher, familiärer oder auch geschäftlicher Pflichten

den Sonntag sreimachen. Das ist des Lebens Lauf,
w aber hat immer die frohe Jugend , besonders dam?

|§ *m sich die Eltern an diesen Freuden teilhaftig fühlen
O,wir einmal die Dinge, wie sie am Sonntag waren:
'Nationen, wenn man das Geschehene so nennen darf-^ .. . -r. . —cm. . ; _ 0 « «S .ai* Qknt “hörW £S£  nur eine, das Drachensteigen der Kinder. Bei der

it !,Mt des Taaes war es beinahe nicht zu verwundern-
bwF "̂ t, - auf den Stoppelfeldern wie auch am Weiher Ast
imeldÄ A"g, Neugierige und Interessenten, dem Drachensteigen
nMiBs» >N , als obs kein besseres Vergnügen gäbe. Erst heute

^ fNschg, werden die Beobachteten es eingestehen, daß
'hrem einfachen Sonntag einen glücklichen Tag ver-

, Manchmal oder auch öfter wars doch so, datz m?
M ihrer Freude nicht teilhaftig werden konnten, weil

oder irgendein anderer Erwachsener Herr und
L. des Drachens war während die Jungens das kirappe

F hatten, den Drachen nur vom Kampffeld hin und
MN za dürfen. — Wer könnte so etwas noch begeisternd

i£  auch dieser Sonntag ist dahingegangen; ihm folgte
Ser , regnerischer Montag , von dem nicht viele Leut?
■■3  etwas besseres erwarteten. Die wenigen Stunden
Mung werben wiebev mit ber Arbeit âus. b̂em̂ ^ elbe>unfi

be' $
0- f !r

S*5
NstV' fffk

. keil und Büro räumen ausgetauscht. Es ist Montag,
tz. " er auch noch so grau ausschaut, immer im Volke
°' êschmack des „blauen" Montag verbirgt. - .
' ' aber der Dienstag ! Das ist schon wieder eher ein
tz- ie laschen Glieder sind wieder behende geworden

u ’mstag ist ein Tag der Hoffnuiig; nach der Ueberwiu-
st,? schweren Wochenanfanges ist er der Tag der Krach
i,l' Leistung. Man fühlt sich mitten in der Woche, mitten
k .Mt u. lebt in der Hoffnung: es geht aufwärts einem
V ’tyen Wochenende entgegen, das uns die Volksab-
f3 für den Führer bringt, wo diesmal keine StimiN-Obrs (XrtAbrtinmr mir mnTfort TVemeiteit

1$'Ä;V
.
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Verbindung mit der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
ben Deutschen Weinlag aus den 2b. und 2b. August

k
k#

!S
Zlst

MH toir Hochheimer, wir wollen es beweisen,
alle, hundertprozentig unsere Pflicht tun. Für uns

ein "Ja " — aus Dankbarkeit und Vertrauen!' nur

Hier ist eine sehr begrüstenswerte Zusammenarbeit
Freizeitbewegung „Kraft durch Freude" und

's, Nchcn Weinbau angebahnt worden , denn es handelt
% gerade darum, dem deutschen Arbeiter den deutschrn
l^ "°he zu bringen. Es ist erstaunlich, datz bisher IN

Vaterlande nur wenig deutscher Wein getrunken7 . - ^ t .. i7 ^ ar ..r. k'NNde11 lu 11i/c IUU wuny - !vv v-̂ c» cvr\ ’
y - in vielen Fällen der deutsche Arbeiter dm . Wem

Hörensagen kennt, obwohl er keineswegs teuerer
Getränke ist. Am Deutschen Weintag wird auch

mMättengewerbe sich in den Dienst einer gesunden und
wahren Werbung für den deutschen Wein stellen.

^Mmerischer Erfolg der Turngemeinde Hochheim.
am Sonntag stattgefundenen 1. Eauschwimmfest

'iychV 13 in Ludwigshasen am Rhein wurde der Turner
?:$ Fach unter starker Konkurrenz aus allen Gebieten des
'E der Klasse Gelände-Turnerischer Mehrkampf, der
^springen 7 m, Kkeiderschwimmen 100 m, Hindernis-

m bestand', in der Zeit von 4,29 Min . 2. Sieger.
Xur , Leistung, die erhebliche Anforderungen an jeden
fl , stellte, bewies derselbe datz er immer noch, trotz
tn,b, rs' mit jedem der übrigen Turner , die alle jünger
Ni o} l îne ausgeglichchenen Hebungen immer noch, beste-
' F,Auch am kommenden Sonntag wird die Tgde. Hoch-

mmn aus dem Bezirksschwimmfestdes Bezirkes
in Niederolm vertreten fein. Neben den Einzel-

h ' °ie von Schülern, Jugend »nd rkktiven bestrittep
S  Jird die Tgde. auch erstmals Staffelkämpfe be»
;-!>M °ften wir, datz sie auch aus diesen Kämpfen wieder-
fld M die Farben Hochheims vertreten werden, um so
13L, “terftabt auch auf schwimmerischen Gebiete wieder
i,. ° Ehre und Ansehen zu verschaffen. Ha.be.
'Edah ^. ^ tt den für die Benutzung von Sonn-

"Vkarten fteigegebenen Tagen werden Sonntags-

Neues Abzeichen des Roken Kreuzes.
Für alle aktiven Mitglieder der Freiwilligen Sanitätskolon¬
nen vom Roten Kreuz ist ein neues Abzeichen eingeführt
worden . Es besteht aus dem Reichsadler auf schwarzem
Grund , der auf der Brust ein Hakenkreuz trägt und in den

Fängen das Rote Kreuz hält.

rückfahrkarten von Hochhcim (Main ) nach Frankfurt -Höchst
ausgegeben.

Maria Himmelfahrt , am morgigen Mittwoch , ist ein
geictzkicher Feiertag . Die Geschäfte sind geschlossen zu halten-
Jm übrigen gelten die Bestimmungen wie für Sonntage.

Was uns Hochheimer interessieren sollte. Zum großen
Radballtuornicr des Radfahrer -Vereins 1899 Hochheima. M ! z
haben sich nunmehr 35 Mannschaften gemeldet. Das ist eine
stärkere Beteiligung als zum Bezirksfest des Verbandes. Di?
bekannte Mannschaft Schreiber-Bkersch, die auch hier star¬
tet, hat am Sonntag in Leipzig die deutsche Meisterschaft ge-
wennen. Die beiden Fahrer 'haben ihre Meisterehre unter
beinahe dramatischen Umständen erkämpft und bereits ihre
Zusage an den hiesigen festgebenden Verein wiederholt, daß
sie am Sonntag bestimmt in Hochheim sind. — Die Vereine
aus dem Saargebiet , die an dem Fest teilnehmen, treffen be¬
reits am Samstag hier ein und werden am Kriegerdenkmal
festlich empfangen.

Einen grausigen Fund machte ein Kelsterbacher Beeren¬
sucher im Schwanheimer Wald . In einer Abteilung (etwa
an den sog. Hundert Treppen) stand an einem Baum ein
Fahrrad . Daneben lag eine männliche Leiche. Diese war
stark verwest und mutz schon lange dort gelegen haben. Iw
Gesicht und am Körper fehlten Fleischteile. Das Rad wies
einen Achter auf. Au der Fundstelle konnte der Achter nicht
entstanden sein, da hier im Dickicht das Fahren unmöglich
ist. Vl'ekkeicht bringen die polizeilichen Ermittlungen Klarheit
darüber.

Elockenweihe in der kathol . Kirche Rüsselsheim . Am
gestrigen Sonntag fand in der hiesigen lath . Kirche die
Weihe der vier neuen Glocken statt Geistliche aus der Diözese
Mainz und Limburg waren erschienen. Herr Geistlicher Rat
Dekan Kastelt, Darmstadt, in Vertretung des Hochwürdigstev
Herrn Bischof stattete dem edlen Stifter , Herrn Dr . Fritz
Opel, den Dank unferes Oberhirten und der Gemeinde ab
für das hochherzige Geschenk. Sodann ging er auf die Be¬
deutung der Glocke im Christenlebenein und betonte besonders
den Ruf der Glocke zum Eebetsleben. Nach einem weiteren
Vortrag der Musikkapelle erfolgte die eigentliche Weihe durch
Herrn Eeistl. Rat Dekan Kastell-Darmstadt unter Assisteitz-
des ersten Rüsselshejmer Seelsorgers, Herrn Pfarrer Metz-
aer-Kclsterbach und Herrn Pfarrer Kaufmann-Astheim, nach
dem Ritus , wie er schon Jahrhunderte lang in der kath-
Kirche üblich ist. Eine Ueberraschung bot am Schluß der
Weihe der Anschlag der Glocken. Die Kirche war überfüllt-
Ein „Te Denn," beschloß die erhebende Feier. Den ganzep
Tag über waren die festlich beleuchteten Glocken das Ziel vieler
Besucher. Hoffentlich können wir bis zum Sonntag die
Freude erleben, zmn ersten Mal die Glocken läuten zu hören

Dos braune Brett!
Am Mittwoch, den 15. August abends 8.30 Uhr spricht

Rcichsministcr Kcrrl im Rundfunb Sämtliche Volksgenossen
die ein Empfangsgerät besitzen, müssen an diesem Abend Rund¬
funk hören uub auch Bekannte und Nachbarn dazu eintaden

Am Freitag , den 17. August abends 8 Uhr versammeln
sich sämtliche Einwohner am Plan , zur Uebertraguug der
Rede des Führers.

Auf die am Donnerstag , den 16. ds Mts . abends 9 Uhr
in der Turnhalle stattfindende Kundgebung zur Volksab¬
stimmung wird noch besonders hingewiesen. Es spricht hier
der Landwirtschaftsinspektor Pg - Sabastian aus Wiesbaden
über das Thema : „Hitlers Kampf und Sieg".

Zum Zeichen der Verbundenheit des ganzen Volkes mit
dem Führer sind ab Freitag morgen bis Sonntag abend di?
Häuser zu beflaggen.Aus de« Ltmseserrd

Dauernhelm (Krels Bübingen) . (Blutig e~S chläge-
r e t.) Zwilchen Knechten kam es auf dem Schleifelder Hof
zu Streitigkeiten , in deren Verlauf dem Taglöhner Otto
Wolf mit einer dreizinkigen Mlftgabe! eine fchwere Ver¬
letzung im Rücken beigebracht und von einem der Stiche
die Lunge verletzt wurde . Wolf liegt in der Universitäts¬
klinik Gießen bedenklich darnieder . Der Täter , der Tag¬
löhner Karl Schmidt, wurde in Haft genommen.

Radfahrer tödlich verunglückt.
- Frankfurt a. M ., 13. Aug. Ecke Mendelssohn- und

Corneliusstrahe begegnete einem^18jährigen Radfahrer ein
aus Bad Vilbel kommendes Lieferauto.

Kurz vor der Begegnung sah sich der Radfahrer plötz¬
lich noch einmal um, kam dabei auf der nassen Straße ins
Rutschen und stürzte so unglücklich vor das Auto, datz ihm
die Schläfe aufgerissen wurde. Die Verletzung war so schwer,
datz das Gehirn sofort heraustrat . Der junge Mann war
bereits beim Eintreffen der Rettungswache verstorben.

Da er keinerlei Papiere bei sich trug, konnte die Leiche
noch nicht identifiziert werden.

Immer wieder die Motorraorascrei.
** Frankfurt a. M ., 13. Aug. Ecke Eschersheimer Land-

ftratze und Malsstratze wollte ein von der Stadt kommen¬
der Personenwagen zu der an der Malsstratze befindlichen
Tankstelle fahren, als in rasendem Tempo ein Motorrad¬
fahrer von Eschersheim herkam. Der Autofahrer stoppte ab;
der Motorradfahrer , der infolge des Tempos anscheinend
die Gewalt über seine Maschine verloren hatte, fuhr jedoch
trotzdem gegen das Auto und schleuderte mit der Maschine
auf den Bürgersteig. Der Motorradfahrer und seine Be-
gieiterin auf dem Soziussitz wurden erheblich verletzt und
mutzten in das Krankenhaus gebracht werden. Das Motor¬
rad wurde schwer beschädigt. Die Beschädigungen des Autos,
dessen Insassen mit dem Schrecken davonkamen, waren nur
geringfügig.

Vom Auto überfahren und getötet.
Offenbach 13. Aug. In der Nähe seines Heimatortes

Froschhausen ist der Arbeiter Georg Schmidt, als er mit
seinem Fahrrad gerade die Landstraße Frankfurt—Aschaffen-
bürg kreuzen wollte, tödlich verunglückt. Schmidt wurde an
der Straßenkreuzung von einem Personenauto, dessen Fah¬
rer den Radler, der gerade aus dem Wald herauskam,
nicht vorher hatte sehen können, erfaßt und so unglücklich
auf die Straße geschleudert, daß er mit einem Schädekbruch
liegen blieb und bald starb.

^ Marburg . (Zuchthaus für ungetreuen
Bankdirektor .) Bei der Sanierung der Marburger
Bank im vorigen Jahre stellte es sich heraus , daß deren
früherer Direktor Ruef , der nebenbei auch noch die Kaffe
des Vaterländischen Frauenvereins verwaltete , diese Kaffe
und mehrere Privatpersonen um insgesamt SO 000 Mark
geschädigt hatte. Da Ruef sich kurz vor seiner Festnahme
in selbstmörderischer Absicht mehrere Schüsse in die Herz¬
gegend beibrachte, konnte erst jetzt, nach monatelangem
Krankenlager , der Strafprozeß gegen Ruef vor der Großen
Strafkammer durchgeführt werden. Ruef, der die Kassen¬
geschäfte für den Vaterländischen Frauenverein seit 1928
führte, genoß dort so unbeschränktes Vertrauen , daß er vom
Vorsitzenden des Vereins Vollmacht bekommen hatte , über
das Vermögen frei zu verfügen. Der Angeklagte gab feine
Verfehlungen im Wesentlichen zu und führte als Ursache
verfehlte Wertpapierspekulationen an. Durch den gewalti¬
gen Sturz einiger Papiere habe er an die 60 000 Mark ver¬
loren. Entsprechend dem Antrag des Staatsanwaltes er¬
kannte das Gericht auf 5 Jahre Zuchthaus, 4000 Mark
Geldstrafe oder 100 Tage Zuchthaus und 5 Jahre Ehrver-
tust. Der Antrag auf Haftentlassung murde ab^ ilehnt.

** Biedenkopf. (Verbesserte Wirtfchafts?
tage .) Im Gladenbacher Bezirk, in dem sich zwei größere
Herd- und Ofenfabriken befinden, wie auch im Bezirk Bie¬
denkopf, wo die großen Eisengießereien der Buderus-
Jung 'fchen Handelsgesellschaft liegen, hält die Wirtschasts-
belebung an. Die Belegschaften sind zum Teil so stark wie
in den sogenannten Konjunkturjahren . Auch in der Stein¬
industrie ist die Beschäftigung wieder lebhafter geworden.
Man ist stark bemüht, auch im Kreis Biedenkopf den Rest
der vorhandenen Arbeitslosen unterzubringen.

** Harleshausen (Bezirk Kassel). (4 000jährige
Siedlung .) Die Ausgrabungen bei Harleshausen , wo
man die Ueberreste einer 4000jährigen Siedlung vorfand,
schreiten rüstig vorwärts . Mit Hilfe des Arbeitsdienstes
ist es gelungen, den Teil einer Hütte aus der Zeit der so-
genannten Bandkeramik freizulegen. Man hofft, noch wert¬
volle Funde zu machen. Die Ausdehnung der S 'edlung ist
bis jetzt auf hundert mal hundert Meter festgestellt.

Riidesheim. (Landrat Kremmer ernannt .)
Der preußische Ministerpräsident hat mit Wirkung vom 1.
August ab den kommissarischen Landrat des Rheingau¬
kreises, Kremmer, mit der Wahrnehmung des Amtes de»
Landrates des Rheingaukreises endgültig ernannt.

Mainz . (Sicherungsverwahrung für einen
Gewohnheitsverbrecher .) Vor der Großen
Strafkammer wurde gegen den Theodor Riedmann aus
Worms verhandelt, gegen den als gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher die Staatsanwaltschaft nachträglich die
Sicherungsverwahrung beantragt hatte . RiedmattN hastt
sich in Gemeinschaft mit einer polizeibekannten Persönlich¬
keit in der Wormser Gegend mehrfach an Einbruchsdieb»
stählen großer Art beteiligt. Dem Anträge des Staatsan¬
walts wurde entsprochen.

Büdingen. (Behördliche Schutzmaßnahmen
für Ausgrabungsarbeiten .) Auf dem Glauberg
im Kreise Büdingen werden bekanntlich seit längerer Zeit
unter der Leitung des Denkmalpflegers für Oberhessen, Dr.
Richter, umfangreiche Ausgrabungen zum Zwecke der Al¬
tertumsforschung vorgenommen, bei denen bisher schon
bedeutende wissenschaftliche Ergebnisse erzielt wurden.
Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger und der frühere Vize¬
kanzler von Papen haben dieser Stätte der Gelehrtenfor¬
schung Besuche abgestattet und sich dabei sehr befriedigt
über diese Ausgrabungen ausgesprochen. Ebenso wandte
die breiteste Oeffentlichkeit den Arbeiten lebhaftes Interesse
zu. Um nun den Fortgang der wissenschaftlichen Arbeiten
nach bester Möglichkeit vor unberufenen und ungebetenen
Besuchern zu schützen, hat das Kreisamt Büdingen jetzt eine
Polizeiverordnung erlassen, in der bestimmt wird , daß zum
Schutze der Ausgrabungsarbeiten auf dem Glauberg das
Betreten des Berges innerhalb des Ringwalles und das Be¬
treten des Ringwalles selbst nur mit Genehmigung der
Ausgrabungsleitung gestattet ist. Wer dieser Verordnung
zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark bi*
straft . r _ . ..

Büdingen . (An der Kreissäge verunglückt .)
In dem Kreisort Lorbach kam der 34 Jahre alte Karl Schä¬
fer aus Lorbach, der an einer Kreissäge beschäftigt war , zwi¬
schen die Kreissäge und ein Hindernis , so daß ihm ein
Bein fast völlig äbgeschnitten wurde , und der bedauerns¬
werte Mann nach der ersten ärztlichen Hilfeleistung in das
hiesiae Matbildenbosvital gebracht werden mukte.



Trier. (Aufgeklärter Gemäldedieb st ah l.)
Vor einigen Monaten wurde aus einer Privatfammlung
eine Anzahl wertvoller Gegenstände, darunter ein Rem-
brandt , entwendet. Nunmehr ist die Polizei den Tätern
auf die Spur gekommen. Es handelt sich um eine größere
Diebesgesellschaft. Der Polizei gelang es in den letzten
Tagen , 22 entwendete Bilder und eine Anzahl anderer Ge¬
genstände, die ebenfalls aus dieser Privatsammlung stam¬
men. wieder herbeizuschaffen.

Reichssender Aankfmt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nummern:

5.45 Choral, Zeit, Wetter ; 5.50 Gymnastik I; 6.15 Gym¬
nastik II; 6.40 Zeit, Nachrichten; 6.50 Wetter; 6.55 Früh¬
konzert; 8.10 Wasserstandsmeldungen, Wetter ; 8.15 Gym¬
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert; 11.40 Programm¬
ansage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; 11.50 Sozialdienst:
12 Mittagskonzert I; 13 Zeit, Nachrichten; 13.10 Lokale
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II; 13.50 Zeit, Nachrichten;
14 Mittagskonzert III; 15.30 Eießener Wetterbericht; 15.35
Zeit , Wirtschaftsmeldungen, 15.50 Wirtschaftsbericht; 16 Nach-
mittagskonzert; 18 Jugendstunde; 18.45 Wetter, Wirtschafts¬
meldungen, Zeit ; 18.50 Griff ins Heute; 20 Zeit , Nach¬
richten; 20.15 Stunde der Nation ; 22.20 Zeit , Nachrichten;
22.35 Du mußt wissen. . . ; 22.45 Lokale Nachrichten; 24
Nachtmusik.

Mittwochs 15. August : 10.45 Praktische Ratschläge für
Küche und Haus ; 14.30 Kleine Liederstunde; 17.30 Jugend¬
stunde; 18.20 Pelztierzucht in Deutschland, Zwiegespräch;
18.35 Dichter am Bodensee; 18 Stunde der jungen Nation;
19.40 Wenig bekannte Konzertmusik; 20.10 Unsere Saar;
20.35 Stunde der jungen Nation ; 21 Orchesterkonzert; 22.35
Europa -Schwimmeisterschasten 1934; 23 Nachtmusik.

Donnerstag , 16. August: 10.45 Prakttfche Ratschläge für
Küche und Haus ; 14.40 Kinderstunde; 17.30 Deutsche Ge¬
spräche; 17.50 Aus Zeit und Leben; 13.15 Familie und
Rasse. 13.25 Spanisch; 18.50 Südwestdeutsche Schiffahrt,
Funkfolge; 19.30 Saarumschau; 19.50 Ansprache des Reichs-
sendelerters zur Eröffnung der Funkausstellung; 20.10 Dein
Rundfunk — unsere Sender , Streiflichter über das Funk-
fchafsen; 21 Venetianisches Zwischenspiel; 22 Pfälzer Eekrisch;
23 Nachtmukik-

Freitag , 17. August: 11 Eröffnung der Funkausstettung,
Ansprache Reichsminister Dr . Eöbbels ; 14.40 Stunde der
Frau ; 15.20 Kunstbericht der Woche; 17.30 Zum 125. Ge.
burtstag des Pfälzer Dialektdichters Karl Christian Eott-
ftted Nadler; 17.45 Lustige Weisen auf dem Akkordeon; 1̂8.25
Bismarck und deutsche Sozialversicherung, Zwiegespräch: 19
Aus dem Domgarten von Speyer ; 19.45 Politischer Kurz¬
bericht; 20.10 Abendkonzert; 22.35 Lokale Nachrichten, Wetter,
Sport ; 22.45 Kleine Unterhaltung; 23 Deutsche Meister-
balladen.

Samstag , 18. August: 11.30 Schallplattenkonzert, mit
Funkberichten vom Endkampf, vom Start und den ersten
Runden der Radweltmeisterschasten; 12.30 Internationale
Tanzkapellen spielen; 14.30 Fröhliches Wochenend; 15.10
Lernt morsen; 15.40 Quer durch die Wirtschaft; 18 Stimme
der Grenze; 18.20 Stegreifsendung; 18.35 Wir bauen eine
Ausstellung, Vortrag ; 19 Tageszeiten des singenden Dorfes;
19.45 Europameisterschaften 1934: Entscheidung im 100 Meter-
Rückenschwimmen um den Ehrenpreis; 20.05 Saarländische
Umschau; 20.15 Buntes K- nzert; 23 Heut tanzen wir, heut
tanzen wir, bis um 12 in der Nacht; 24 Lustige Potpourris.

MtliA»ekmlWllmsw Ln Stadt Mtim

sind nach Angabe des Bischöfl. Ordinariats folgem̂
Erscheinung des Herrn am 6. Januar , Fest der ^
fürsten Petrus und Paulus am 29. Juni,
fahrt am 15. August und Allerheiligen am _1. ^
(Der Fronleichnamstag ist staatlich anerkannt tN
kath. Gemeinden.) Alle öffentlich bemerkbaren ,tSI
geeignet sind, die äußere Ruhe des Tages zu bee»'
sofern ihre Ausführung nicht an Sonntagen Befottŵ
lassen ist, sind lt. oben angeführter Minist. T01,
verboten. . . ... . I°!

Soll'Ich ordne deshalb an, daß alle Ladengeschäfte
Gewerbebetriebe an den genannten Tagen wie
geschlossen zu halten sind. Diese Anordnung
den 15. August (Mariä -Himmelsahrt) zu. Die
sind angewiesen, aus strengste Jnnehaltung meine
nung zu achten.

Hochheim am Main , den 7. August 1934̂ ^
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde I . 33-

Rotlaufseuche.
In dem Gehöft des Josef Lamprecht, hier, Sponheim-

straße 9, ist Rotlaufseuche festgestellt worden. Stall - und Ee-
höftsperre ist angeordnet.

Hochheim am Main , den 13. August 1934
Der Bürgermeister als. Ortspolizeibehörde I . V. Hirschmann

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch Fest Mariä -Himmelfahrt; dasselbe ist
Feiertag.

7 Uhr Frühmesse. Der Kindergottesdienst fällt aus. ^ ll
Hochamt. Vwr demselben ist Kräuterweihe.
Andacht zur hl. Mutter Gottes.

**- "• — - —— - - -— - . u ({pri
I verantwortlich für den Anzeigenteil •

bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flors

Hauptschrütleiter und verantwortlich lür Politik und Lokales : He»'
Sellv . Hauptschrütleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil.
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Katholisch-kirchliche Feiertage.
Nach Verfügung des Hern, Landrat in Ffm.-Höchst sind

It. Minist. Pol .-Verord. über den Schutz der kirchlichen Feier¬
tage v. 19 5. 34 — E .S . 301 — in Gemeinden mit über¬
wiegend katholischer Bevölkerung — also auch in Hochheim am
Main — die staatl. nicht anerkannten katholisch kirchlichen
Feiertage von Mitternacht zu Mitternacht ähnlich. wie an
Sonntagen geschützt. Katholisch kirchliche Feiertage dieser Art

zZinmerililihWW
Suche für d̂ i-̂ ,Einden

Parterre , mit oder ohne
Mansarde

krleclrich8platz <5
per 1. Oktober zu vermieten.

1. oder 15. Sept^

23 immeru.
Näher , in der A
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Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme sowie die zahl¬

reichen Blumenspenden bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters Herrn

Jofycinn Bits
sagen wir hiermit herzlichsten Dank . Besonderen Dank den
Schwestern des St. Elisabethen -Krankenhauses , dem katholischen
Kirchenchor , der Ortsbauernschaft , dem Jahrgang 1873 sowie
allen Verwandten und Bekannten , der werten Nachbarschaft und
Allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

Maria Bitz , geb. Ruppert
und Kinder

Hochheim , den 13. August 1934

Danksagung
Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise herzlicher Anteil"

nähme , die uns bei dem so schweren Verluste unserer lieben , unverge “'
liehen Entschlafenen , Frau

l«nt benn
Ut und
(he Qutoi
^..Zwei
?ber jh% besetz.

Anna Margareta Nit ü

Jotttpf
geb . Hück

durch Wort , Schrift , Blumenspenden und ehrendes Geleit entgegengebracht
worden sind , herzlichen Dank . Besonders danken wir den barmherzige
Schwestern des St . Elisabethenkrankenhauses , der Jahresklasse 1868 u»
dem katholischen Mütterverein.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene 0
Beter Hück IV.

Me T,
e Fak
°n. De
/er $
l «ntS wir!
M Je

Hochheim am Main , den 14. August 1934.
Natil

«.Mütter

^ !° Ueb

Sonntag, den 19. Augu st
bekennt sich das Deutsche Volk zu seinem Führer Adolf Hitler

Sfimmbereditigf ist nur,
wer in die Wählerlisten eingetragen ist oder sich außerhalb
seines Wohnortes (in Ferien und auf Reisen) im Besitze

eines Stimmscheines befindet.

Haben$le fdion einen Sflmmfdiein?
Wenn nicht, dann ist es Ihre Pflicht,  den Stimmschein

sofort bei Ihrer zuständigen Ortsbehörde anzufordern.

iegende

un
>2  TU eggenöorfenßfätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit.“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns.“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Lieber die Bezugspreise unterrichtet der Buch¬

händler , das Postamt oder unmittelbar der
VERLAG „ FLIEGENDE BLÄTTER"

J . F. SCHREIBER, MÜNCHEN, MÖHLSTRASSE 34.

Hallo!
Hallo!

Hallo!
Hallo!

Wer kennt mich ?

f! 7p  sind%u  dick.
H«rz . Leb« . Darm, Niere uaw. arbeite«
Mater , wenn Sie mindestens 10 Pld . ab-
»hmen . Schlank »ein , helfit geaunt
Min . Schlank »ein , beißt euch »ckfia
Min. Beginnen Sie noch heute mit der
lettzehrenden .Reinin’ - Kur . den un-
ichldllchen En t f e 11n a g >tabl etten,
KM > 75. In allen Apotheken ertalllllcb.
/erlangen Sie nur . Brlal » •

Werdet Mitglied
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H.S.-Polksn?of)lfaf)rt

Un Wt Em Soffllpreiie!
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Bestellschein
Der Unterzeichnete erbittet vom Verlag an d-

Freiburg im Breisgau kostenlos durch die Buch’
lung Heinrich Dreisbach , Flörsheim , Schul»
l Probeheft „Der grofje Herder 1'

Genaue Adresse.
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Mt Monatsschrift, Sie Ihnen öü
denen man spricht nach bnhaG
Charakter oorstellt. t

Stets unterhaltenü, feffelnö, ^
viele schöne ViiSerl
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Ieöen Monat ein Heft für Sb Pf**

Stattdfy’fät  verlagrhanSlimg/ ^
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